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Gifhorn, Lk. Gifhorn (NI). Was ist bidirektionales 
Laden?
Derzeit werden die meisten Elektroautos unidi-
rektional geladen: Strom aus dem Netz, aus der 
PV-Anlage oder aus dem Stromspeicher fließt in 
die Batterie des E-Autos. 

Die Idee des „mobilen“ Stromspeichers auf vier 
Rädern.

Wer eine Solaranlage auf dem Dach hat, ver-
sorgt sich nachhaltig und unabhängig mit Strom 
– zumindest tagsüber. Um den selbst erzeugten 
Strom dann zu nutzen, wen keine Sonne schein, 

Wer eine Photovoltaikanlage mit Stromspeicher hat, 
kennt das Prinzip: Überschüssiger Solarstrom wird 
in die Batterie geladen und kann später flexibel im 
Haushalt genutzt werden. Bidirektionales Laden 
folgt dem gleichen Prinzip – nur dass statt eines sta-
tionären Stromspeichers die Batterie des E-Autos 
als Speicher eingesetzt wird. 

Was ist bidirektionales Laden?
Derzeit werden die meisten Elektroautos unidirektio-
nal geladen: Strom aus dem Netz, aus der PV-Anla-
ge oder aus dem Stromspeicher fließt in die Batterie 
des E-Autos. Beim bidirektionalen Laden kann der 
Strom in beide Richtungen fließen: sowohl aus dem 
Netz in die Autobatterie als auch aus der Batterie 
zurück ins Hausnetz oder das öffentliche Stromnetz. 
Damit wird die Autobatterie zum mobilen Stromspei-
cher – und Sie können mehr günstigen PV-Strom für 
die spätere Nutzung speichern. 
 
 
Die Idee des „mobilen“ Stromspeichers auf vier 
Rädern
Wer eine Solaranlage auf dem Dach hat, versorgt 
sich nachhaltig und unabhängig mit Strom – zumin-
dest tagsüber. Um den selbst erzeugten Strom dann 
zu nutzen, wen keine Sonne schein, benötigt man 
einen Stromspeicher.  Die Batteriespeicher werden 
heute meist als Komplettpaket zusammen mit der 
Photovoltaikanlage installiert und speichern in etwa 
genug PV-Strom, um den Haushalt über Nacht zu 
versorgen.

E-Autos haben ebenfalls leistungsstarke Batterien 
– ihre Speicherkapazität ist mit 40–90 kWh sogar 
deutlich höher als die eines stationären Batterie-
speichers für ein Einfamilienhaus (5–12 kWh). Die 
Idee liegt also nahe: Immer dann, wenn das E-Auto 

Bidirektionales Laden
zuhause geparkt ist, kann man die Batterie als zu-
sätzlichen Stromspeicher nutzen, um selbst erzeug-
ten Strom zu laden – und bei Bedarf auch wieder aus 
der Batterie zu entnehmen. Auf diese Weise könnte 
das E-Auto den stationären Heimspeicher ergänzen 
– und so helfen, die schwankende Erzeugung aus 
erneuerbaren Quellen besser zu nutzen.
 
Welche Voraussetzungen sind für bidirektiona-
les Laden erforderlich?
Batterien können Strom sowohl aufnehmen als auch 
abgeben – damit sind sie grundsätzlich für bidirek-
tionales Laden geeignet. Allerdings laden Batterien 
Gleichstrom (DC) und geben diesen auch wieder ab, 
während das Hausstromnetz bzw. das öffentliche 
Stromnetz Wechselstrom (AC) nutzen. Daher ver-
fügen E-Autos über einen integrierten Gleichrichter, 
der beim Laden den AC-Strom aus dem Netz in DC-
Strom umwandelt.

Möchte man den DC-Strom aus der Batterie zum 
Einspeisen oder zur Versorgung des Haushalts nut-
zen, muss er wieder in AC-Strom umgewandelt wer-
den. Dafür existieren zwei unterschiedliche Ansätze: 
Bidirektionales Laden mit Wechselstrom (AC) oder 
Gleichstrom (DC). 

Beim Bidirektionalen AC-Laden sitzt der Wechsel-
richter im E-Auto selbst. Über das Ladekabel wird 
Wechselstrom übertragen, welcher direkt im Haus-
netz genutzt werden kann. 

Ein alternativer Ansatz ist das Bidirektionale DC-La-
den, bei welchem der Gleichstrom der Fahrzeugbat-
terie direkt an die Wallbox übertragen wird und erst 
dort in Wechselstrom umgewandelt wird. 
 
Welche Autos unterstützen bidirektionales La-
den?  
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nagementsystem miteinander kommunizieren. Nur 
wenn die Systeme in einem Energiemanagement-
system miteinander vernetzt sind, kann der über-
schüssige Solarstrom effizient gesteuert werden. So 
entscheidet das Energiemanagementsystem je nach 
PV-Erzeugung, Strombedarf und Ladestand, ob der 
PV-Strom gespeichert oder eingespeist wird und ob 
im Haushalt Strom aus der PV-Anlage, aus der Bat-
terie oder aus dem Netz genutzt wird.
 
Internationale Norm für bidirektionales Laden
Im April 2023 wurde der internationale Standard ISO 
15118-20 für bidirektionales Laden veröffentlicht. 
Die Norm regelt die Kommunikation zwischen E-Au-
to und bidirektionaler Wallbox. Damit ist ein großer 
Schritt getan. Eine Herausforderung bleibt allerdings 
die Kompatibilität zwischen E-Autos, Wallboxen 
und Energiemanagementsystemen. Die Produkte 
unterschiedlicher Hersteller sind häufig noch nicht 
miteinander kompatibel. Daher gibt es für E-Auto-
Fahrer*innen oft nur eingeschränkte Möglichkeiten, 
das bidirektionale Laden zuhause zu nutzen.
 

Viele E-Auto-Hersteller werben bereits mit der Rück-
speisefähigkeit ihrer Fahrzeuge. Jedoch lohnt sich 
eine genaue Betrachtung der Funktionalität. Gerade 
bei den asiatischen Herstellern gibt es schon einige 
E-Auto-Modelle, die bidirektionales Laden über DC 
unterstützen. Jedoch wird dafür der in Deutschland 
unübliche CHAdeMO-Standard verwendet, welcher 
mit europäischen Wallboxen praktisch nicht nutzbar 
ist.

Andere Hersteller, wie z.B. Hyundai und Kia, setzen 
insbesondere auf eine sog. Vehicle-to-Load-Funkti-
on, womit einzelne Geräte per Stecker an das Auto 
angeschlossen werden können, jedoch eine echte 
Rückspeisung der Energie in das Hausnetz nicht 
möglich ist. Bei anderen Herstellern ist die Funktion 
zum Bidirektionalen Laden vorgerüstet, jedoch meist 
noch nicht nutzbar.

Eine weitere wichtige Voraussetzung für das bidirek-
tionales Laden ist, dass das E-Auto-Ladesystem, die 
Wallbox bzw. der Stromspeicher und das Energiema-


